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Zu dem Zeitpunkt, da diese Ausgabe 
der RCGD-Informationen erscheint, 
sind die Olympischen Spiele bereits in 
vollem Gange. Wieder ist Germania d a­
bei. Zwar haben sich Peter Wilbert und 
Ulrich Buchholz in Luzern und Mün­
chen nicht für die Olympiamannschaft 
qualifizieren können; immerhin jedoch 
Ersatzleute. Daß sie dabei nicht unbe­
dingt nur eine Statistenrolle spielen 
müssen , zeigte Günter Schroers, der 
nach Rom auch nur als Ersatzmann fuhr 
und dann doch mit von der Partie war. 
Wollen wir den beiden Olympioniken 
also alles Gute wünschen und hoffen, 
daß ihre harte Trainingsarbeit belohnt 
und die Erfolge Germanias erweitert 
werden. 

Manche Leser werden sich wohl 
gwundert, andere darüber gefreut ha­
ben, daß von mir so lange nichts mehr in 
der Clubzeitung stand. Die ersteren 
kann ich beruhigen, die zweiten muß 
ich enttäuschen. Man wird jetzt notge­
drungen wieder öfter etwas von mir le­
sen. Zwar habe ich im Moment eine 
staatliche Anstellung mit 15-monatiger 
Kündigungsfrist, doch nach Ablauf mei­
ner 3-monatigen Probezeit (Grundaus­
bildung) hoffe ich nun, mich dem Club­
leben wieder etwas mehr widmen zu 
können. Daher habe ich mich entschlos­
sen, zusammen mit Gerd Schneider die 
RCGD-Informa tionen herauszugeben. 
Er ist dabei für die technische Durchfüh­
rung zuständig und ich sorge für die Ge­
staltung. 
Sie brauchen nicht gleich die Hände 
über dem Kopf zusammenzuschlagen! 
Die RCGD-Informationen werden das 
bleiben, was sie von der Bedeutung des 
Namens her se in sollen: 1 nformationen 
für die Mitglieder, die nicht jeden 
Abend im Clubhaus sein können. Daher 
auch die Loseblattform und die Knapp­
heit der Ausgabe , die es ermöglicht, Sie 
monatlich zu informieren und halbwegs 
auf dem Laufenden zu halten. Zwar 
ging der Clubzeitungskalender in letzter 
Zeit nach, so d aß die Monate etwasge­
dehnt wurden, ich hoffe jedoch , mit 
Ihrer Hilfe nun regelmäßig eine interes­
sante Clubzeitung herausbringen zu 
können. 

Nun gibt es aber drei Arten, die 
RCGD-1 nforma tionen zu lesen: Die 
Einen sehen nur die Titelseite auf dem 
Weg, den die Clubzeitung aus dem Um­
schlag in den Papierkorbzurücklegt,dic 
Anderen sehen sich noch die Bilder im 
1 nneren an, bevor sie sie wegwerfen, 
und die Dntten lesen sie intensiv, nach 
Möglichkeitmit dem R otstift. Diese Le­
se r sind mir dabei noch am angenehms-­
ten. Anstatt nach der Lektüre Jedoch er­
grimmt den Rotstift in die eine und die 
Clubzeitung in die andere Ecke 1.u wer­
fen, sollten sie lieber den Rotstift gegen 
den blauen tauschen und ihre eigene 
Meinung kundtun. Schließlich sollen 
die RCGD-l nformationen nicht nur In­
formation sondern auch Meinungsspie­
gel sein . Zwar ist es bei dem beschränk­
ten Platz schwer möglich, in ei ner Aus­
gabe verschiedene Meinungen gegen­
überzustellen. Durch die monatliche Er­
scheinungsweise können Sie rechtzeitig 
die passende Antwort au feinen literari­
schen Angriff geben, bevor Sie mir die 
seidene Schl inge ins Haus schicken. Es 
gibt zwar Mitglieder, die diese Art der 
öffentlichen Diskussion nicht lieben. 
Ich halte sie jedoch für wichtig, da sie 
RCGD-lnformationen keine Fest­
schrift sondern für manche ( auswä rti­
gen) Mitglieder die einzige Verbindung 
zum Club sind. 
Einige Rubriken sollen nun zur regel­
mäßigen Einrichtung werden, so z. B. 
" Die Stimme Germanias", die aktuelle 
Kurzinfirmationen widergeben soll, ge­
mischt mit einigen Dönekens,die in let­
zter Zeit unseren Club erheiterten. 
Auch hierzu können Sie I hren Beitrag 
leisten, falls Sie sich nicht dazu aufraf­
fen können, richtig in die T asten Ihrer 
Schreibmaschine zu greifen. Sollten Sie 
sich aufraffen, der Allgemeinheit mitzu­
teilen, was Sie bedrückt, so richten Sie 
Ihren Artikel gleich an mich (Adresse 
siehe Impressum). 
Ich finde es nämlich langweilig, wenn 
eine Clubzeitung immer nur von ein 
oder zwei Leuten geschrieben wird. 
Dann ist es nämlich keine Clubzeitung, 
sondern eine Schlü ter-, Bauersachs­
oder Schneiderzeitung, wie es bisher je­
dem Pressewart vo rgeworfen wurde. 
Somit wünsche ich d er Zeitung, was 
man sonst von d en Gästen einer Club­
veranstaltung erwartet: 
Ich hoffe auf ihr zah lreiches Erschei­
nen' 
Wolfgang Wacke 



Qua vadis 

Gerrnania? 

Sind wir eigentlich kurzsichtig, oder 
verstellen wir uns nur? 
Da werden auf der letzten JHV von der 
Clubvertretung arge Bedenken gehegt. 
Es wurde auch nicht vergessen, be­
stimmte Veränderungen personeller Art 
voraussetzend, darauf hinzuweisen, daß 
das b1shenge nebenberufliche Wuken 
für den Club unzureichend und für den 
Einzelnen unzumutbar wird. Aber be­
unruhigt wurde und wird dadurch. so 
scheint es, niemand. Schon heute rech­
nen CV-Mitglieder ihre monatlichen 
Clubaufwendungen in vierstelligen 
DM-Beträgen. Es ist nur noch eine Frage 
der Zeit , daß diese Belastungen abge­
stoßen werden. 
Große Worte, wie sie von Mitgliedern 
auf der JHV zu hören waren - so z.B. es 
würde übertrieben - der Club bestehe 
schon 60 Jahre und werde somit auch 
die Zukunft meistern - es handle sich 
hier um einen Wahlkampf, in dem der 
Eine schwarz sehen und malen müsse 
und dergl. - bedeuten den Ko_pf nach 
Vogel Strauß Manier in den Sand zu 
stecken. Erst wenn es wieder heißt, die 
Beiträge zu erliöhen, wird der Ernst ei­
ner Lage wieder erkannt. Nicht nur die 
ansteigenden Löhne und Kosten, die 
Verschwendungssucht bei Strom und 
Wasser, die Zerstörungswut an Clubein­
richtungen sind Maßstab unseres Bei­
trags, sondern in erster Linie die Leis­
tungen unserer ehrenamtlich Tätigen. 
Der derzeitige Vorstand hat erkann~ 
daß ein Mitgliedsvolumen von rund 40u 
erreicht und gehalten werden muß, 
wenn das heutige Beitragssystem ge­
sichert bleiben soll. Der Anstieg von 
290 (1970) auf 388 (1.7.72) verlangt 
Konsequenzen, auf die wir uns alle ein­
zurichten haben. Der kleine Verein ist 
zwar gemütlicher, auch leichter zu 
führen und zu verwalten, aber leider 
auch viel zu teuer. Es ist also undiskuta­
bel, alte Modelle ausGermanias Vergan­
genheit hervorzuholen und als Maßstab 
für eine zeitgerechte Führungsarbeit an­
zulegen. Sie können lediglich als Orien-

tierungshilfen dienen. Einmal von der 
dringenden Notwendigkeit der 400 
überzeugt und im festen Glauben , daß 
der eingeschlagene We~ richtig ist, ver­
bleibt nur der Schluß, sich darauf einzu­
stellen und einzurichten. Hierbei begin­
nen die personellen wie finanziellen 
Schwierigkeiten. In einem Club wie 
dem unsrigen, in dem die Unterschiede 
in der Mitgliederstruktur - sei es im Al­
ter, im Beitragsniveau oder in der Moti­
vation zum Club überhaupt - derart fra­
pant sind, wird es jedem Neuling 
schwerfallen, sich zu behaupten. Dieses 
"Sich-Behaupten-Sollen" ist aber der 
Widerspruch in einer freiwilligen Tätig­
keit. Hieran scheitern alle Bemühungen 
des Vorstandes, Ämter mit Nachwuchs­
kräften zu besetzen, und dies noch zu 
einem Zeitpunkt, da es mehr Arbeit im 
Club zu erledigen gibt, als in jeder an­
deren Zeit zuvor. 
Quo vadis Germania? Ich erinnere 
mich~ daß ich diese Frage schon in mei­
ner rressewartzeit der damaligen CV 
und dem Ruderausschuß stellte. Sie 
bleibt immer aktuell. Während damals 
der Mitgliederschwund alamierend war

1 ist es heute der Mitgliederzuwachs una 
die durch ihn hervorgebrachte Unterbe­
setzung diverser Ausschüsse. 
Früher oder später kommen wir anEin­
stellungen nebenberuflicher Kräfte, wie 
z.B. einem Geschäftsführer, einem 
Platzwart, einem Übungsleiter nicht 
vorbei. Daß wir die zusätzlichen Kosten 
nicht aus den laufenden Etats abdecken 
können, ist heute schon sicher. Verblei­
ben uns also nur andere Geldquellen. 
Sollten die Mäzene ausbleiben. sei es 
mit ihrem Geld und Sachzuwendungen, 
oder-und das würde uns am Schwer,ten 
treffen - MIT IHREN ZEIT A UFWEN­
DUNG EN. dann werden wir dort enden 
wo der RCGD aufgrund seiner in 68 
Jahren gebrachten Leistungen nichts zu 
suchen hat - in der breiten Masse der 
unbedeutenden und mittellosen Ver­
eine. 
Detlef.Schlüter 



Die Firma Peek & Cloppenburg spen­
dete für unseren Erweiterungsbau DM 
500,-. Wir danken recht herzlich! 

• 
Wie bitte? Sie kommen mittwochs 
nicht mehr in den Club? Macht n ichts! 
Bleiben Sie ruhig zu Hause, es smd so­
wieso keine Stühle mehr frei. Wäre ja 
noch schöner, we nn Sie das Bier mit­
trinken wollten, das in de n nächsten 
Wochen der Presse- und der Gesell­
schaftswart an einem Mittwochabend 
ausgeben wollen. 

• 
Der Weg zu r Bridge ist in einem bekla­
genswe rten Zustand. Durc h Befahren 
mit LKW's die zudem auch noch 
schwer beladen waren, brach er an man­
chen Stellen auseinandl!r. Wie festge­
stellt wurde, w a re n es meist Zulieferer 
des sch w i mm ende n Restaurants 
"Schnuffel". Bitte achten Sie auf jedes 
KFZ d as ihn befäh rt. Melden Sie uns 
das Kennzeichen, de n Tag und die Uhr­
zeit, damit wir Anzeige ersta tten kön­
nen. .. 
Sie wo llten es wissen und nun wissen sie 
gar nic hts! Frank Finger und Gü nter 
Sc hroers woll ten die Behauptung Peter 
Wild berb prüfen. dal~ das Boot R ad­
schläger nicht mehr geradeaus fä h rt. Sie 
stiegen ins Boot und erreichti.!n auch 
den H afen. Dort aber liel.,en sie sic h bei 
einer Ko 111entrat ionsiibung den Bug 
von emem Mol orsduff abfahren. 
Abo wissen S1ell 11 

• 
Haben Sie ,11.:h schon mal unseren neuen 
Zweitwagen, den M..:rcedes- Klembus 
angesehen·1 Jet Lt haben Sie wieder Ge­
legenheit d a7ll. Es ht n;i111l1ch nach 
3-wiicl11gn Urlaub,J,1hrt au, 1: 1n nland 
tu riickgekeh rl. 
Ml'i11 iihe1 d 1e,e,grü ne Unge tiim 111 der 
n;ich,kn A u ,i-:ahe der R( ·(; D-1 nfo1 ma­
l 1 () Jll' 11. 

In letzter Zeit scheint eine fürchterliche 
Unsitte unter den Wanderruderern e in­
gerissen zu sein , und zwar die Durc­
hführung von Wanderfahrten nach 
sport li cher Gesichtspunkten. So zum 
Beisriel die F ahrt Neuwied ; J}üsseld o rf 
(29. 30 .7.) bei der auf der Etappe von 
Kö ln nach biisseldo rf ein heißesGigren­
nen gefahren wurde, gewissermaßen als 
V orübung für das Marathonrudern im 
Herbst. 
Übriiens, bei diesem R e nnen schlug die 
Seegig mit Kie lschw ein den Ko ndor um 
ca. 200 m. 

• 
Wie d ie Schriftleitung erst heute erfu hr, 
überwies unser Gesellschaftswart Dieter 
Getzlaff aus d em Erlös des Herren­
a bends sowie des Karnevalsballes DM 
500,-- auf das Ko nto d es Hauswartes. 

• 
Im Rahme n der Baumaßnahmen ver­
setz te Detlef Sc hliiter den Zaun zum 
Grundstück der Paddlergilde. Ihm hal­
fen dabei di e Rud erer Volker Do mdei, 
Dirk Graefe, Helge Kre mer und Dirk 
Neeten . 

• 
Gehören Sie auch zu den Leuten. d ie 
pausenlos versuchen, in der Alhtadt 
einen Billardtisch z u belegen? Das ha­
ben Sie bald nicht m ehr nö tig. D. 
Schliiter hat einen Poolbi llard-Auto­
maten besorgt, der dcmniichst im J u­
gendraum aufgestellt wird. 

• 

Wie w ir .:rfahren haben pla ne n Wo lf­
gang Wacke und J ochen 'Neumann ei ne 
neue Gcrmania-Rall ye, die Ende Okto­
ber sta11f111den soll. Es handelt sich um 
e111e Orit'nlil·rung,fa hrt nac h Karte, m it 
Du rchfahrt- und Zeitkont rolle n. Also 
(.;erma nen. übt schon fle1 l.,1g Kartenle­
sen' 



Das 
Portrait 

• eines 
Germanen 

Wer ihn zu einem Bummel durch die 
Altstadt mitnehmen will, muß schon 
ein Überredungskünstler sein. Denn sie 
ist eines der wenigen Dinge, mit denen 
er sich nicht anfreunden kann. Dabei ist 
Frank Finger alles andere als ein Kost­
verächter. Wer ihn als trinkfeste Kanone 
mit immer neuen Einfällen auf den 
Clubfesten oder im privaten Kreis er­
lebt, wird ihm bescheini~en, daß er die 
seltene Mischung von Frohhchkeit und 
Ausgelassenheit verkörpert, die ihn als 
einen echten Bremerhavener ausweist. 
Sein Repertoire an Seemannsliederist 
unerschöpflich, und wer bislang glaub­
te Ölsardine sei gleich Ölsardine, der 
sollte einen Blick in seine Küche werden 
und sich die Unterschiede zwischen den 
dort reihenweise aufgestapelten Fisch­
konserven erklären lassen. Wenn er dazu 
mit seinem Leib- und Magengetränk -
Apfelwein direkt von der Lahn- aufwar­
tethmerkt man, daß Frank Finger esver­
ste t zu leben. 
Doch so ausgelassen er mitunter er­
scheint so ehrgeizig steht er im Beruf 
seinen Mann. Wer kann es dem 28-jähri­
gen Ingenieur für Kältetechnik da ver­
denkenhdaß er eine berufliche Chance 
wahrna m und sich für die nächsten 
zwei Jahre in die Zentrale seines Kon­
zerns nach Frankfurt versetzen ließ. 

Im Herbst 1968 stieß er zur Germania 
und verpflichtete sich zum Training. Be­
reits nach einem Jahr trug er die bro­
nzene Siegernadel des Clubs, und es 
wären sicher noch viele Siege dazuge­
kommen, wenn ihn sein berufliches 
Engagement nicht .zur Aufgabe des 
Renntrainings gezwungen hätte. Doch 
wie sehr er sich dem Ruoersport verbun­
den fühlt, geht wohl am besten daraus 
hervor, daß er sich der Betreuung eini­
ger Rennruderer angenommen hat, mit 
denen er sowohl im Winter wie auch im 
Sommer zusammen frainiert. Für seine 
Kondition und seinen sprichwörtlichen 
Kampfgeist spricht es, daß er jedes Trai­
ning wie einen Wettkampf aufzieht und 
dabei meistens selbst noch gewinnt. 
Wen wundert es da, daß die internatio­
nale Schiedsrichterprüfung der FISA im 
letzten Frühjahr fur ihn kein Problem 
darstellte . 
Als uns Frank Finger in diesen Tagen 
verließ, versprach er1 der Germania 
spätestens am traditionellen Herren­
abend einen Besuch zu machen. Die Er­
innerung an die vielen schönen Stun­
den, die er im Kreis der Germanen ver­
lebt hat, werden es ihm nicht schwer 
machen„ sein Versprechen einzulösen. 
Wir hofren, daß er in zwei Jahren wieder 
ganz zu uns gehört und wünschen ihm 
bis dahin viel Glück und Erfolg! 
WIP 



UND WAS HöRT 

MAN IN ? 
VORSTANDSKREISEN • 

Die CV unterrichtete die Obleute der 
Rennmannschaften dahingehend, daß 
sie sich ab sofort keinen Bootsschaden 
mehr leisten können. Sie wurden ein­
dringlich ermahnt, auf die ihnen ~ber­
lassenen Geräte aufzupassen. Es konne 
se in daß im Falle eines Bootsschadens 
das training als beendet betrachtet wer­
den mü sse. 

Veranstaltungen von Mitglied ern 1m 
C lubhaus bedürfen der vorherigen Ter­
minabsprac he mit dem Wirts_chaftswart 
Heinz von der Nüll. Nac h wie vor wird 
das Stuhlge ld von DM 1.50 pro Pe rson 
mindestens DM 40.00 erhoben. l l1ervon 
mü ssen die Reinigungskoste n bestntten 
werden. 

Das Reparie ren Wachsen und Abstellen 
von privaten PKW's ist auf dem Clubge­
lände verboten. Bei Wanderfahrten sind 
die Fahrzeuge auf dem Nebenweg abzu­
stellen . 

Die Bndge mu!S 1m Winterhalbjahr_üb e_r­
holt werden. Die Boo tsstege sowie die 
Bridge selber benötigen eine neue Ho lz­
auflage. Die Unte rseite muß_von Algen 
befreit werden. I rgendwan n 1m ovem­
ber wird die Bridge abgeschleppt. Einige 
Eigenleistungen müssen wir Ruderer er­
bringen, natü rlich unter fachkundiger 
Aufsicht. Es 1st ,u hoffen, daß sich ge­
nüge nd Freiwillige finden werden. wenn 
der Aufruf an sie ergeh t. 

Die Lage im Düsseldorfer Rennrud er­
lage r 1st mehr als nur mies. Unsere Ju­
gend ist schon heu te ge1.wungenkgegen 
R e nngcmeinschaften o d e r ver app te 
R enngemeinschafte n zu starten. Der 
RCGD kann ein solch aufwendiges I ra1-
ning nicht mehr allein und o h_ne ,finan­
zielle Unt ers tüt,ung dun.:hfuhren. b 
hat ben:11\ enh_preche nde Vorschläge 
dem 1 ,1,:hschalhlei ter Herrn A . Batt en­
ste111 11 nt erb re1 t c t . Es ste ht zu hofl en, 
daß h,tld di e erforderlic hen G espräche 
auch mit den H erren d es Spo rtamt e, 
~Ll t tt1ndendenkönnen. Dü sse ldorl war 
ernmJI Rennruderschwt•rpunkt . ll eute 
hat die Stadl nur l· IN I N e11111gt·n l l1te­
rud<'t ,•r . .l'etn W ilhert. 

Zwar sind die T anne nbäu me d ann noch 
111c ht geschmückt, aber /U sd1eser Zeit 
müssen wir schon mit den umfangre_1c­
he n V orbereitungen für den Wei h­
nachtsbazar beginnen . Zu diesem Fe st­
markt b ittet die Damenabteilung um 
Ihre M 1tarbeit. 

Zu einem Bazar gehören Händler und 
Lieferanten. Finige Id een ,111 d zwar 
schon vorhanden doch benö tigen wir 
auch von Ihnen Vorschläge und An re­
g ungen, sowie tatkräftige Mitarbeit. Da­
mit wir frühze itig die Planung und H er­
ste llung aufnehmen kö nnen, benöt_!gen 
wir Ihre ve rbindliche Zusage bis spate'r 
tens zum 10. 9. Es wäre nett, wenn auch 
einige Herren sich am Marktgeschehen 
beteilige n würden. 

Am 

Sonntag dJ (fil 
September -JJ.@ 

38. Woche 

ist 

Weihnachten 

Trifft Sie der G edankenblitz. o der 
kö nnen Sie 1 hre Tatkraft zur Verfügung 
stell en , so -,ctzen Sie sich bitte mit Han­
nelore Ginsbe rg in Verbindung: Adres­
se: 4 Dü sse ld o rf, Morsestr. 10 , Tel.: 34 
8:! 85. 

mehr als nur 
Tanzunterricht 

Hätten Sie einmal wieder Lus1 e 111 we111g 
meh r und besse r das TanL.bein schwin­
gen zu können? Wir möc hten Ihne n 
e inen Tanzkurs für 1-oitgesch ntlene 111 
unserem Clubhaus vorschlagen. 
Die Tanz schule Kaechele bot sic h uns 
an Der vorgeschlagene Tag 1st Sonntag 
vo~ 16.00 bi s 17 . .:rn Uhr. b müssen 
mindeste ns 15 Paare daran teilnehmen. 
P ro l'e rscrn bctr!1gt d1e Gehlihr DM 
75,00. 
l nt eresst·nle n Paare oder auch L·1 111cl-
1an1t·t. wenden sid1 h1tte his 1.um 
109.72 an DetlclSd11üter - Ruf<,7 -l-l 
() 1. 



-

Exk\usiY - C Blazer Hosen 

R Pullover .. e 
Trainingsanzug 
Ruderhosen 
Ruderhemden ,,,__ D Sportschuhe 

~ Bootsschuhe 

C\ub-K\eidung yg!L. 

Peek&Cloppenburg 
Ihr Fachgeschäft für Bekleidung und Sport 
Düsseldorf, Schadowstr. 31-33, Telefon 3 66 21 

Unsere RCGD - Informationen werden durch 
folgende Clubkameraden finanziell unter­
stützt, die auf den Abdruck ihrer Anzeige zu 
Gunsten der Gestaltung verzichteten. 

Friedrich Lenz oHG, Düsseldorf, Kronprinzenstr. 56 
H. Niermann Nacht., Düsseldorf, Himmelgeisterstr. 45 
Bernh. Schäfer, Düsseldorf, Mühlenbroich 34 - 36 
W. Schlüter oHG, Düsseldorf, Grafenberger Allee 128 
K. Schwelm & Co. KG, Düsseldorf, Höher Weg 230 

Schriftleitung: 
Wolfgang C. Wacke 

4000 Dusseldorf 1, Suitbertusstr. 46 
Ruf 34 80 45 
Gerd Schneider 

4000 Dusseldorf ', Hulchrather Str. 6 
Ruf 3 4 04 80 

Mitarbeiter: 
Detlef Schlu ter. Peter Wilbert 

Bankverbindung der Schriftleitung: 
Bankh. Schl,ep & Co. D'dorf, Klo -Nr 1604 

Anschrift der Geschäftsführung : 
Kurt Schwelm 

4000 Dusseldorf, Höher Weg 230, Ruf 78 77 71 

Bootsl)aus: 
4000 Dusseldorf-Hamm 

Am Sandacker 43. Ruf 30 58 39 

Bankverbindung : 
Bankh . Schliep & Co, Dusseldorf. 
Klo -Nr. 1605, Postscheckkont~ Essen 1642 97 



Das große Autohaus! 

Kettwiger Straße 24 (Ecke Höherweg) 
FORD-Haupthändler 

CARL WEBER & SOHNE 
Himmelgeister Straße 45 : Verwaltung und Reparaturwerk 

Ruf : Sa.-Nr. 330101 

Parkmöglichkeit stets vorhanden. 


